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Go� ist nicht ferne
von einem jeden unter uns.
Denn in ihm leben, weben

und sind wir.
Apostelgeschichte 17,27
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Gedanken zum Monatsspruch Juli
Von Susanne Völker

Paulus hielt sich in Athen auf. Er sah über-
all, dass Menschen Darstellungen ihrer
Götzen geschaffen haben, die den damali-
gen Vorstellungen entsprachen. Paulus
steht auf dem Areopag und verkündigt
den Stadtbewohnern einen ganz anderen
Go�, von dem es kein
Bild gibt. Dieser Go� ist
der Schöpfer und Be-
wahrer des Kosmos,
Erde und Mensch. Auch
die Athener leben in
Go�es Fürsorge. Bewei-
sen konnte Paulus seine These nicht und
die Athener konnten auch keinen Gegen-
beweis antreten. Was ist denn nun wahr?

Der erste Kosmonaut Gagarin sagte
nach seinem Flug ins Weltall, „er hat Go�
nicht gesehen“. Also lautete die Schluss-
folgerung, es gibt keinen Go�. Ende der
Diskussion!

Ich lese gerade ein Buch vom Astro-
physiker und Christ Heino Falcke. Er und
sein Team machten das erste „schwarze
Loch“ im Universum für uns Menschen

sichtbar. In dem Buch setz-
te er sich auch mit Wissen-
scha� und Glauben auseinander. „Wir ha-
ben die Spielregeln des Alls besser ver-
standen, aber woher das Spiel und die
Regeln kommen, haben wir nicht beant-

wortet“.
Wir Menschen sind

in die Naturgesetze der
Schöpfung eingebun-
den. Nichts anderes ver-
kündigt Paulus im Mo-
natsspruch den Athe-

nern. Jesus sagte in der Bergpredigt
„sucht und ihr werdet finden, klop� an
und es wird euch aufgetan“.

Ein Go�, der seiner Schöpfung nahe
ist, lässt sich bei ernstha�er Suche erfah-
ren, trotz Zweifel. Dem Zitat von Heino
Falke ist nichts hinzuzufügen. „Die Frage
nach der Persönlichkeit Go�es ist eine
zu�efst menschliche Erfahrung, die jeder
und jede einzelne zunächst für sich selbst
machen muss – und nicht die Physik für
uns“.

Monatsspruch Juli
Go� ist nicht ferne von
einem jeden unter uns.

Denn in ihm leben, weben
und sind wir.

Apostelgeschichte 17,27
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Wort des Pastors
Liebe Gemeinde,

die Pandemie läu� hierzulande aus.
Wenn es gut geht. Vielleicht macht sie
auch nur eine Pause bis zum Herbst.
Wenn es schlecht kommt. Seit dem Früh-
jahr 2020 haben wir geübt, wie man
durch so eine Zeit kommt.

Als Menschen sind wir so geschaffen,
dass wir aus Erfahrungen lernen können.
Bevor man aber was lernt, muss man rea-
lisieren, was einem passiert ist. Als wir als
Kinder zum ersten Mal den heißen Topf
berührten, barfuß auf Scherben traten
oder das Messer an der falschen Seite
anfassten, ging das rela�v schnell. Es tut
uns nicht gut, wenn wir so etwas machen.
Es tut weh. Also haben wir in der Regel
kün�ig derar�ge Situa�onen vermieden.

Schwieriger wird es, wenn uns etwas
passiert, wenn etwas über uns kommt.
Was lernt man als einzelner Mensch aus
einem Systemwechsel, wie es der Osten
erlebt hat? Was lernt man aus Zeiten der
Arbeitslosigkeit? Was lernt man aus einer
Pandemie? Was lernt man aus einer
schweren Krankheit?

Im Unterschied zum Lernen in Schule,
Ausbildung und Beruf gibt es beim Lernen
aus Lebenserfahrungen keine Prüfungen.
Wir bekommen weder Punkte noch Zen-
suren. Das Lernen aus Lebenserfahrun-
gen ist die eigentliche Prüfung. Oder, ob
man überhaupt was lernen möchte.

Nun haben wir gelernt, wie man ir-
gendwie durch diese Zeit kommt. Wie

kann man das überstehen,
um, wenn alles vorbei ist, das
„normale“ Leben wieder anzufangen. Wir
üben auszuhalten, bis es wieder wie frü-
her wird. Das ist natürlich schon mal ein
wich�ges Ausbildungsziel, schwierige Zei-
ten auszuhalten. Das übenMenschen seit
Jahrtausenden. Haben wir darüber hin-
aus etwas aus dieser Zeit gelernt?
Hoffentlich können wir dazu bald ins Ge-
spräch kommen.

Schön’ Gruß
Euer Uwe Dammann

Endlich Sommer! Die Sonne
strahlt, die Inzidenzen sind
niedrig und das zunehmende
öffentliche Leben in der Stadt

und in den Parks lässt uns Corona fast
ein wenig vergessen.
Beim Schreiben dieser Zeilen ist bei uns
in der Ho�irche allerdings noch recht
wenig los – weswegen wir die beiden
Sommermonate in einer Doppelausgabe
zusammenfassen.
Doch gibt es auch bei uns kleine Lichtbli-
cke: Wie ihr der Veranstaltungsseite ent-
nehmen könnt, beginnen erste Gruppen
wieder in Präsenz und es gibt zum ersten
Mal seit Monaten wieder eine Veranstal-
tungsvorschau!

Viel Freude bei der Lektüre wünscht
Eure Gemeindebriefredak�on
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Aus den Dienstbereichen
Dienstbereich Finanzen
Von Ingo Werner, Dienstbereichsleiter

In der Juni-Ausgabe des Gemeindebriefes
wurde über die ersten Finanzen der Ge-
meinde berichtet. Mitglieds- und Bei-
tragskarten gibt es schon lange nicht
mehr. Mitglieder und Freunde unserer
Gemeinde spenden frei-
willig nach biblischem
oder eigenem Ermes-
sen. Auch im zweiten
Jahr mit Corona leiden
wir finanziell keinen
Mangel. Über 90 % der Beiträge und
Spenden ohne bzw. mit Zweckbindung
fließen bargeldlos, was unterm Strich für
die Verwaltung der Finanzen weniger Ar-
beit bedeutet.
Unsere zusätzlichen Abendmahlssamm-
lungen sind auch keine Erfindung der
„Ho�irche“, nein, denn sie wurden schon
zu Paulus‘ Zeiten für Be-
dür�ige und zur Unter-
stützung anderer Ge-
meinden durchgeführt.
Auch bei diesen Samm-
lungen ist seit Corona
der Trend „weg vom
Bargeld“ zu erkennen.
Die beiden Bargeld-
sammlungen am
06.06.2021 für das Bun-
desopfer ergaben 181 €.
Dazu gingen bis zum Re-
dak�onsschluss dieses

Gemeindebriefes noch 297 €
aus Überweisungen auf unser Konto ein.
Für Abendmahls- und Sondersammlun-
gen ist die Spendenbereitscha� in unse-
rer Gemeinde in 2021 wieder ges�egen.

Die aktuellen Summen
wurden bereits ver-
öffentlicht. Zusätzlich zu
den geplanten Abend-
mahls und Sonder-
sammlungen kann wie-

der mit dem Verwendungszweck „Kir-
chenasyl“, weiterhin mit dem Verwen-
dungszweck „Corona-Hilfe Indien“ und
neu mit dem Verwendungszweck „Bür-
gerpla�orm“ gespendet werden. Go� ist
barmherzig zu uns, wir sollen, können
und wollen mit unseren Gaben barmher-
zig zu anderen sein.

Go� ist barmherzig. Wir
sollen es sein. Berichte aus
den Dienstbereichen unserer

Gemeinde.
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Unsere Gemeindegruppen
LAIB und SEELE – Empfang&Seelsorge
Von Rita Hirsch

Empfang&Seelsorge ha�e feste Aufga-
ben: Einlass nach Nummernsystem, Auf-
nahme neuer Gäste, Erstellung der An-
meldelisten (mit Bescheid-Kontrollen und
Sta�s�k), Gästeausweise, Verabschie-
dung am Ausgang mit
den beliebten Spruch-
ze�eln, mit gutem Wort
oder kurzem Gespräch.
Zur Seelsorge gehörten
das „Wort an die Gäste“,
hilfreiche Worte, Bilder und Informa�o-
nen am Beamer, Besorgung von Flyern
sozialer Hilfeeinrichtungen, die Angebote
Hilfeladen (auch Gespräch/Gebet,
Sprach-Café) und Rechtsberatung.

Dann kam Corona. Wir sind
dankbar, dass unser gesamtes
Mitarbeiterteam in nur drei
Wochen die Parkplatz-Ausga-
ben organisieren konnte.
Das hat uns Go� anvertraut
als Geschenk und Heraus-
forderung.

Einiges hat sich für
E&S geändert. Für Orga-
nisa�on der Warteschlan-
ge auf dem Platz und Einlass werden
mehr Leute gebraucht (Abstandsregeln,
Maskenpflicht). Die Seelsorge-Angebote
finden leider nur „am Rande“ sta�
(Spruchze�el, Gespräche). Ausnahme ist
das Sprach-Café (online).

Hervorzuheben ist die gute
Zusammenarbeit mit den Unionern seit
einem Jahr (Fanvereinigung Eiserner V.I.R.U.S.
e.V. und S��ung). Ihr Fanhaus wurde zu
unserer Sor�erhalle. Unsere Anmeldung

kann in ihrem Büro sit-
zen. Im Dezember stell-
ten sie eine Gulaschka-
none auf und versorgen
Mitarbeiter und Gäste
dienstags mit warmer

Mahlzeit und Getränken. Ihre Ehrenamtli-
chen organisieren die Kleiderspenden-
Ausgabe. Im April bauten sie ein Testzen-

trum auf dem Parkplatz, in dem sich
auch unsere Leute testen
lassen können. Über-
rascht wurden wir von
ihrer Bereitscha�, nach
Montag-Feiertagen die
Ausgabe mit zu überneh-
men. Sie haben zusätzlich
haltbare Lebensmi�el einge-
kau�, so dass unsere Gäste
gut gefüllte Tüten erhielten.
Am Kindertag gab es wieder Ex-
tra-Leckerlis und Spielzeug.
Wir sind dankbar für das ge-

gensei�ge Geben und Nehmen – eine
gute Gemeinscha� ist entstanden. So
können wir pro Monat an ca. 1.000 Perso-
nen Lebensmi�el ausgeben. Und das im
16. Jahr unserer Ausgabestelle.

In unserer Gemeinde gibt es
viele verschiedene Gruppen.
Jeden Monat werfen wir ei-
nen Blick hinter die Kulissen!
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Glaubensmomente
„Wer Ohren hat, der höre …“
Von Rita Hirsch

Diese Aufforderung entlockt mir ein
Schmunzeln. Natürlich habe ich Ohren –
aber sie können nicht genug hören. Schon
in der Schule musste mir mein Banknach-
bar o� vorsagen, was die Lehrer gerade
gesagt ha�en. Erst als
ich 17 war, entdeckte
ein Ohrenarzt, dass ich
von den Lippen ablese.
Da war das linke Ohr
schon fast taub, die Hör-
fähigkeit konnte auch durch zwei OPs
nicht verbessert werden (fortschreitende
Verkalkung u.a.). Das erste Hörgerät für
mein damals noch halb hörfähiges rech-
tes Ohr zeigte mir dann, was ich schon
alles nicht mehr gehört ha�e.

Das war für andere mehr ein Problem
als für mich. „Du musst beten oder beten
lassen, dass Go� Dich heilt. Er hat es doch
zugesagt!“ Aber Go� hat mir am Beispiel

von Paulus gezeigt, wie Chris-
ten auch „mit einem Pieks“ ein fröhliches
Glaubensleben führen können: „Lass dir
an meiner Gnade genügen; denn meine
Kra� ist in den Schwachen mäch�g!“

Er hat mich auf an-
dere Weise beschenkt:
Singen geht immer, ab
14 Jahren lernte ich Gi-
tarre spielen, konnte in
der Offenen Jugendar-

beit und dann in vielen Gemeindegrup-
pen mitarbeiten, im Chor mitsingen, als
Sekretärin ab 1973 in Heimarbeit wirken.
Meine Schwerhörigkeit beschwert mich
nur selten. Man hört auch mit dem Her-
zen gut!

Nun bin ich 74, und es gibt immer
noch etwas zu verstärken! Dabei bleibe
ich: „Gib mir die Gelassenheit, Dinge hin-
zunehmen, die ich nicht ändern kann“.

Go� ist barmherzig. Das ist
unsere Erfahrung. Auf dieser
Seite erzählen Leute unserer

Gemeinde davon.
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Über den Tellerrand
Forderungen der Diakonie an den Bundestag
Zusammengestellt von Uwe Dammann

Am 26. September 2021 wird gewählt.
Bundestag, Abgeordnetenhaus von Berlin
und Bezirksverordnetenversammlung von
Köpenick. Es ist ein Grundrecht, dass man
wählen kann, wer Politik gestaltet. Als
Christen haben wir un-
terschiedliche Auffassun-
gen. Gleichzei�g leitet
uns das Evangelium in un-
seren Entscheidungen.
Die „Diakonie Deutsch-
land“ hat diese Forderungen im Sinn:
„Die Corona-Pandemie war und ist ein

Stress-Test für den Einzelnen, die Gesell-
scha� und den Staat. Einerseits hat der

Sozialstaat viele Menschen vor dem exis-
tenziellen Absturz bewahrt. Andererseits
hat die Pandemie die teils schon lange
bekannten Schwächen unseres Sozial-
und Gesundheitssystems schonungslos

offengelegt. Diese Bruch-
stellen müssen der nächs-
te Bundestag und die
zukün�ige Bundesregie-
rung bearbeiten, damit
die Schwächsten eine

lohnende Perspek�ve und einen Platz in
der Mi�e der Gesellscha� finden. Dies ist
die christlich fundierte Überzeugung der
Diakonie Deutschland.

Kurz und knapp: Unsere Forderungen an den Bundestag
1. Das Existenzminimum für alle Menschen transparent und verlässlich sichern!
2. Bezahlbare Wohnungen für alle schaffen!
3. Klimaschutz ermöglichen und sozial gestalten!
4. Familien und Frauen unterstützen und eine Kindergrundsicherung einführen!
5. Eine ganzheitliche Pflegereform umsetzen und das Gesundheitssystem stärken!
6. Demokra�eundEngagement fördernundder SpaltungderGesellscha�entgegentreten!
7. Für reguläre Fluchtwege sorgen und Integra�on von Anfang an unterstützen!“

Nähere Informa�onen: h�ps://www.diakonie.de/bundestagswahl-2021

Über den Tellerrand – der
große Go� hat eine große
Kirche. Die Reihe mit Impul-
sen aus der Christenheit.
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Veranstaltungen Juli/August 2021

Go�esdienste – im Sommer nur um 10:00 Uhr!
• 04.07., 10:00 Uhr: Abendmahl, Predigt: Hans-Jürgen Tebs,

Sondersammlung: Mar�n-Luther-King-Haus Schmiedeberg
• 11.07., 10:00 Uhr: Predigt: Diethelm Dahms
• 18.07., 10:00 Uhr: Predigt: Andreas Holz
• 25.07., 10:00 Uhr: Predigt: Johannes Rosemann
• 01.08., 10:00 Uhr: Abendmahl, Predigt: Uwe Dammann, Sammlung: OpenDoors
• 08.08., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann (Israelsonntag)
• 15.08., 10:00 Uhr: Evtl. Familiengo�esdienst zur Einschulung
• 22.08., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann
• 29.08., 10:00 Uhr: Predigt: Uwe Dammann

Kindergo�esdienst
Während der Sommerferien findet leider kein Kindergo�esdienst sta�. Wie es danach
weitergeht, findet ihr kurzfris�g auf www.hof-kirche.de/kigo

Sprach-Café
1. und 3. Mi�woch im Monat, 18:00-20:00 Uhr: Sprach-Café im Wuhlegarten
2. und 4. Mi�woch im Monat, 18:30-20:00 Uhr: Sprach-Café online
Bei Interesse weitere Infos auf facebook.de/sprachcafe.ho�irche

LAIB und SEELE
Die Lebensmi�elausgabe findet dienstags ab 15:00 Uhr vor dem Union-Fanhaus
(Lindenstr. 18-19) sta�.

Weitere Termine im Juli/August
• Do, 15.07., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung
• Do, 19.08., 19:00 Uhr: Gemeindeleitungmit Dienstbereich Finanzen
• Mi, 25.08., 19:00 Uhr: Gemeindeleitung und Beirat

Terminvorschau
• Fr., 10.09., 15:00 Uhr: Ü55+Senioren treffen sich zum Hoffest

Alle Veranstaltungen finden wie immer unter Vorbehalt sta�. Kurzfris�ge
Änderungen findet ihr stets auf www.hof-kirche.de/veranstaltungen

� Go�esdienste im Livestream:

www.hof-kirche.de
/live
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Gedanken zum Monatsspruch August

Wurdest du schon einmal ungerecht be-
handelt? Schlimm, wenn Go� unsere Not
und die ganze Ungerech�gkeit dieser
Welt einfach nicht sieht. Das kann doch
nicht wahr sein!

Als Erzieherin suche ich mir immer
eine Posi�on, von der
aus ich alles im Blick
habe und erfreue mich
an den Fortschri�en, an
den lus�gen Ideen und
an den Interak�onen
der Kinder. Immer wie-
der passiert es, dass die Kinder mich ru-
fen: „Schau mal, wie hoch ich schaukeln
kann!“ „Guck, wie toll ich kle�ern kann!“
„Die hat mich geärgert!“ „Der gibt mir
nicht die Schaufel!“

Halten die Kinder mich für blind und
taub? Natürlich habe ich alles mitbekom-
men. Wenn ich nicht (sofort) einschreite,
habe ich meine Gründe dafür - denn ich

kenne jedes Kind ganz ge-
nau. Ich weiß, welchen Streit
die Kinder alleine schlichten können. Ich
weiß, wie hoch sie alleine kle�ern kön-
nen. Ich weiß, wann sie tatsächlich meine
Hilfe benö�gen. Weil mir die Kinder sehr

am Herzen liegen, zeige
ich ihnen immer wieder,
dass ich sie sehe, höre
und dass sie mir wich�g
sind. Je mehr die Kinder
mir vertrauen, desto
seltener fordern sie

meine Aufmerksamkeit ein.
Muss ich Go� wirklich auf mich auf-

merksam machen? Ist das nicht anma-
ßend? Go� kennt mich doch ganz genau
und weiß, was mich bewegt. Vermutlich
schmunzelt er sogar über diese Anma-
ßung, weil er weiß, dass ich diese Auf-
merksamkeit brauche. Wenn ich ihn rufe,
antwortet er mir – und das tut gut.

Von Corinna Misch

Monatsspruch August
Neige, HERR, dein Ohr

und höre!
Öffne, HERR, deine Augen

und sieh her!
2. Könige 19,16
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Aktuelles
Da war noch was – Ho�irche nach Corona
Von Uwe Dammann

Seit 16 Monaten wird in der Gemeindelei-
tung geschoben und verschoben. Es gibt
zahlreiche Themen, die wir eigentlich an-
packen wollten und müssten:
• Evangelisa�on: Es war eine Beteiligung
an ProChrist 2021 angedacht. Ob das
geht, ist fraglich. Ein Nachbarscha�s-
fest ha�en wir im Sinn und ein Ge-
meindejubiläum. Und wie wir Kontakte
zu den Menschen au�auen können,
die in unsere Gegend gezogen sind.

• Junge Gemeinde: Ein Beratungsprozess
ist auf den Weg gebracht (siehe Seite
12). Aber man kann natürlich schlecht
mit Eltern, Jugendlichen und Kindern
über Perspek�ven nachdenken, wenn
man sich nicht treffen kann. Auch das
Thema „Sichere Gemeinde“ braucht
eine Ver�efung.

• Spiritualität: Schon vor Corona ha�en
wir angefangen, den Jahrgängen zwi-
schen 30-60 ein Forum zu geben, in
dem die Herausforderungen des geist-
lichen Lebens in der Mi�e des Lebens
bedacht werden können. Ob die Ge-
meindebibelschule sich mehr im Ge-

meindeleben verankern
kann und ob und wie neue Hauskreise
entstehen, steht auf der Liste. Über die
Themen „Gaben des Geistes“ und eine
Neuauflage des Salbungsgo�esdiens-
tes wollten wir nachdenken.

• Ordnung: Unsere Gemeindeordnung
muss angepasst werden, weil sie nicht
mehr der Musterordnung unseres Bun-
des entspricht. Das liegt vorbereitet in
der Schublade, braucht aber eine De-
ba�e und Abs�mmungen in Mitglie-
derversammlungen. Und über nicht
gelebte Mitgliedscha�en ist auch noch
nachzudenken und zu entscheiden.

• Grundstück: Ganz hinten auf dem Hof
des Ho�irchengeländes ist Platz, da
müsste man auch noch nachdenken,
ob und wie diese wertvolle Ressource
schöner werden oder besser genutzt
werden könnte.

Vieles ist uns in den vergangenen Mona-
ten aus der Hand genommen worden.
Wir brauchen Weisheit, was nun vorran-
gig anzupacken ist. Und vielleicht stellen
sich ganz neue Fragen?
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Aktuelles

Von Eveline Wenzel, Ingrid Feske

Dieser Teil
des Gemeindebriefs

wird nur in

der gedruck
ten Version

veröffentlic
ht.
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Aktuelles
Weichenstellung für Köpenick
Von Corinna Misch

Zahlreiche Themen sind uns in der Ho�ir-
che sehr wich�g. Ein besonderer Schwer-
punkt liegt seit vielen Jahren in der Arbeit
mit jungen Menschen. Das wird beson-
ders deutlich, wenn wir uns anschauen,
was der Gemeinderat und später die
Gemeindeleitung sowie etliche Ehren-
amtliche inves�ert haben. Wir ha�en
eine FSJ-lerin, einen Diakon, zwei Pasto-
rinnen und unzählige Ak�onen – alles
speziell abges�mmt auf junge Leute.

Obwohl wir voller Tatendrang, Liebe
und Elan waren, schlossen sich immer
mehr Türen. JungeMenschen suchen sich
andere Gemeinden. Die ein oder andere
Verletzung schmerzt noch. Wir Köpeni-
cker sehen die Not, wir wollen etwas tun,
um eine Gemeinde für alle Genera�onen
zu sein – und stoßen immer wieder an.

Wer sich o� genug die Nase gestoßen
hat, erkennt vielleicht den Wink mit dem
Zaunpfahl. Wir haben also inne gehalten
und uns frei gemacht für mögli-
che neue Ideen.

Das Verblüffende ist, dass es
seitdem „flutscht“. Obwohl sehr
unterschiedliche Charaktere in
den Gremien vertreten sind,
herrschte sofort eine schon fast
unheimliche Einmü�gkeit so-
wohl bezüglich der Vorgehens-
weise mit Hilfe einer externen
Beratung als auch bei der Wahl

der Beraterin. Als wir die Be-
raterin dann trafen, kam ich wieder aus
dem Staunen nicht heraus. Sie passt ein-
fach perfekt – und dieser Job mit uns liegt
ihr so sehr am Herzen, dass sie ihn mit
Freude im Ehrenamt macht.

Wo es vorher mühsamwar, öffnen sich
plötzlich Türen. Eigentlich sind es eher
hell erleuchtete Wegweiser, denen wir
nur noch folgen müssen. Das klingt viel-
leicht einfach, wird aber ein langer und
beschwerlicherWegwerden für die ganze
Gemeinde. Wir Köpenicker werden uns
immer wieder hinterfragen müssen. Wie
es ausgeht wissen wir nicht, aber wir sind
neugierig und wagen an Go�es Hand den
ersten Schri�.

Bi�e sprecht uns an, wenn ihr Fragen
zu diesem Prozess habt. Auch wir werden
euch immer wieder nach euren Ideen fra-
gen und euch natürlich auf dem Laufen-
den halten.
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Kinderseite
Was hat ein Eis mit Athen vor 2000 Jahren zu tun?
Von Susanne Völker

Gott ist keinem von uns fern.
In ihm leben, handeln und sind wir.
Monatsspruch Juli, Übersetzung: Neues Leben

Die Mu�er ru� Lina zu: „Du kannst dir ein
Eis aus der Gefriertruhe holen“. Lina hat
nun mehrere Möglichkeiten.
1. Sie glaubt der Mu�er nicht, denn Lina
kann das Eis in der Truhe nicht sehen.

2. Sie glaubt dem Steve, dass die Mu�er
nie und nimmer Eis gekau� hat.

3. Sie geht zur Truhe, hebt den Deckel
hoch und sieht kein Eis. Ohne genau zu
gucken, macht Lina die Truhe wieder
zu.

4. Lina glaubt der Mu�er und schaut ge-
nau nach. Und jetzt kann sie das Scho-
koladeneis genießen. Mhm!!!

Ich glaube schon, dass Lina ihrer Mama
vertraut. Auch wenn sie das Eis nicht
gleich sieht, sondern erst einmal in der
Gefriertruhe suchen muss.

In Athen vor 2000 Jahren ha�en die
Leute viele Götzenbilder aus Stein oder
Holz. Sie glaubten daran. Paulus erzählte
im Zentrum der Stadt von einemGo�, der
ihnen ganz nahe ist und dass ohne ihn kei-
ner leben kann. Gibt es einen Go�, den
man nicht sieht, so wie das Eis im Gefrier-
schrank? Hat Paulus recht?

Ich lese gerade ein Buch von einem
Wissenschaftler, der den Kosmos er-

forscht. „Wir haben die Spielregeln des
Alls besser verstanden, aber woher das
Spiel und die Regeln kommen, haben wir
nicht beantwortet“. Wer ist der Spiellei-
ter? Zufall?

Jesus sagte den Leuten „Suchet, so
werdet ihr finden“. Das klappt, ich weiß
es. Fragt nach und sucht und lasst nicht
locker!
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Fürbi�e
Unsere älteren
und kranken
Geschwister
Wir begleiten mit
unseren Gebeten:

Gerne veröffentlichen
wir Gebetsanliegen im
Gemeindebrief. Bi�e
schickt einen oder zwei
Sätze an die Redak�on.

Verfolgte Glaubensgeschwister
Danke für das Bestehen, Erstarken und sogar Wachsen der
Gemeinde Y������ in den Ländern der Bedrückung, Verfol-
gung sowie in den Kriegs-und Krisengebieten dieser Welt.
Bi�e: G����� Wirken unter ihnen sei zu S����� Ehre und
zum Lobpreis S����� heiligen Namens unter allen Na�o-
nen, damit die Welt erkennt, dass Israel einen G��� hat,
der diese Welt so sehr geliebt hat (und liebt!), dass E�…
(Johannes 3,16)

H��� erbarme D���, H��� hilf!

Israel
Danke, dass der kurze, aber he�ige Krieg nach elf Tagen
zur Ruhe gekommen ist und das Leben in Israel in seine
Gänge kommt.
Bi�e um Trost für alle, die um ihre Liebsten trauern, die in
diesem Krieg auf beiden Seiten umgekommen sind, für die
neue Regierung nach der Ära B. Netanjahu und dass Israel
erkennt, dass Y����� ihr König ist, in dem G��� zu ihnen
gekommen ist, um sie zu erlösen.

S����� für Jerusalem/Israel und die Welt.

Einladung zum Schabbat-Go�esdienst, samstags um 11:00
Uhr in der jüdisch-messianischen Gemeinde „Beit Schomer
Israel“. Mit Anmeldung oder online: www.beitsarshalom.org

Von Sabine

Dieser Teil des Ge-

meindebriefs
wird nur

in der gedruck
ten Ver-

sion veröffe
ntlicht.
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Zu guter Letzt

Die Gemeindebrief-
redak�on wünscht euch

eine gesegnete Som-
merzeit. Kommt alle
gesund und behütet

aus dem Urlaub zurück!

Redaktionsschluss 09/2021:
Dienstag, 10.08.2021
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Auch zugenommen?
Von Uwe Dammann

43 % der Berliner und Brandenburger haben – so
das Ergebnis einer Umfrage – in der Corona-Zeit an
Gewicht zugenommen. Im Durchschni� 5,5 kg. Das
ist dann auch zu sehen. Ursachen sind Bewegungs-
mangel und ungute Ernährung. Wer mit seinem
Gewicht zu tun hat, weiß, dass die Kilos schneller
drauf als runter sind.
Zunehmen an sich muss aber nichts Schlechtes

sein. Im 1. Petrusbrief 2,2 wird Anfängern des Glau-
bens gewünscht, dass sie zunehmen zum Heil. Da
sind dann Bewegungsmangel und ungute Ernäh-
rung auch nicht hilfreich. Wer im Glauben zuneh-
men möchte, braucht Bewegung und Ernährung.
Dabei kann eine Pandemie eine wich�ge Wachs-

tumszeit werden. Wenn nämlich vieles nicht so
geht, wie es eingeschliffen und gewohnt war, kann
man überlegen, was einen im �efsten Grund be-
wegt und was den Glauben nährt und stärkt. Das
sind offensichtlich weniger der kirchliche Betrieb,
die Veranstaltungen und Ak�onen. Gestärkt wer-
den wir anders: Einübung ins Go�vertrauen, S�lle
vor Go� und den Gedanken Go�es nachdenken.
Was man so an seiner Seele zusetzt, muss man
auch nicht wieder loswerden.


